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Halle Mittwoch den 16 September 1914

Siegreiche Rämpfe von Paris bis Verdun
WTB Großes Hanptquartier 16 September

Der auf dem rechten Flügel des Weſtheeres ſeit 2 Tagen ſtattfindende Kampf dehnte ſich heute
auch auf die nach Oſten auſchließenden Armeen bis Verdun heran aus
gedehnuten Kampffeldes bisher Teilerfolge der deutſchen Waffen zu vo rzeichnen
Schlacht noch

An einigen Stellen des aus
Jm übrigen ſteht die

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ordnet ſich die Armee Hindenburg nach abgeſchloſſener Ver
folgung Die in Oberſchleſien verbreiteten Gerüchte über eine drohende Gefahr ſiud nicht begründet

Niederlage der Serben
WTB Wien 16 September

Die über die Save eingebrochenen ſerbiſchen Kräfte wurden überall zurückgeſchlagen
und das Banat ſind daher vom Feinde vollſtändig frei

Die Stellung Hollands
Bei uns in Deutſchland gibt es gegenüber den bisher

ſieutral gebliebenen Nationen zwei verſchiedene Arten des
Empfindens Die eine läßt ſich nach dem bekannten Sprich
wort charakteriſieren viel Feind viel Ehr die andere
legt Wert darauf daß nicht nur der äußere Stand der Neu
tralität uns gegenüber erhalten ſondern unſere Lage auch
mit innerer Anteilnahme gewürdigt wird Ganz beſonders
gilt das von den uns ſtammverwandten germaniſchen Nach
barn an der Nord und Oſtſee Auch wenn man der Mei
nung iſt daß der militäriſche Abſchluß dieſes Krieges zu
gunſten Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns auf keinen
Fall noch ernſtlich in Frage ſteht ſo hat man
och ein Bedürfnis von denjenigen die uns dem Blute nach

am nächſten ſtehen auch verſtanden zu werden
Vror mir liegt die Nummer einer bedeutenden holländi
ſchen Zeitung die an der Spitze einen Artikel in deut
ſcher Sprache bringt Offener Brief an unſere
deutſchen Freunde Dieſer Brief beſchäftigt ſich faſt
ausſchließlich mit der von uns verletzten Neutralität Bel
giens und mit der Beſtrafung der Stadt Löwen Sein Jn
halt und ſeine Tendenz laſſen ſich in den Satz zuſammen
faſſen Wir Holländer halten es für unſere Pflicht daß wir
unſere deutſchen Freunde nicht unter dem Eindruck laſſen
als wäre ihr Rechtfertigungsfeldzug ebenſo ſchlagend wie
bisher der Feldzug ihrer Armeen und als wirkten ihre
Gründe wie ihre Kanonen

Man begreift alſo in Holland gar nicht die zwingende
Notwendigkeit um derentwillen wir uns den Durchmarſch
durch Belgien erzwingen mußten Könnte man das hol
ländiſche Volk und die übrigen neutralen Mächte einfach
vor die Wahl ſtellen ob Deutſchland zu Boden geſchlagen
werden oder ſiegreich erhalten bleiben ſoll ſo iſt gar kein
Zweifel möglich wohin ihre Entſcheidung fallen müßte
Nehmen wir einen Augenblick an Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn lägen beſiegt und kraftlos vor England Ruß
land und Frankreich da Jm ſelben Moment würden für
die Sieger alle Rückſichten ſchwinden und ſie würden daran
zehen nicht nur die Grenzgebiete Deutſchlands zu verteilen
ondern auch die kleinen Staaten in ihre Jntereſſengebiete
einzuordnen Diejenigen von ihnen die durch ihre Lage
und ihren kolonialen Reichtum am wichtigſten ſind würden
am meiſten bedroht ſein Wir erinnern uns wie vor eini
gen Jahren bei Holland ſcharfe und unfreundſchaftliche Vor
tellungen von engliſcher Seite wegen der Befeſtigung von
Vliſſingen erhoben wurden Die Holländer haben recht ge
tan daß ſie ſich nicht daran kehrten und das Panzerfort
Vliſſingen trotzdem bauten Es liegt aber doch auf der
Hand weshalb England wünſchte ſie ſollten es nicht bauen
damit engliſche Streitkräfte unbeſorgt die Neutralität Hol
lands verletzen und durch die Schelde nach Antwerpen vor
dringen könnten Darin lag ſchon im voraus die Ankündi
gung des engliſchen Beſchluſſes enthalten weder die Neu
tralität Hollands noch die Belgiens achten zu wollen ſo
bald die Umſtände d h der engliſch franzöſiſche Angriff auf
Deutſchland es erforderten

Eine bedeutende ſchwediſche Schriftſtellerin Freifrau
Annie Akerhielm hat neuerdings den Standpunkt Schwe
den s zur Neutralitätsfrage in großen Sätzen niedergelegt
Sie ſchreibt in dieſem Kriege handle es ſich nicht nur um
das politiſche Deutſchland von heute ſondern um die ger
maniſche Kultur im ganzen Die romaniſche und die ſlawiſche

Welt kämpften gegen die germaniſche Macht Einen Mit
pieler in dem Drama England werde die Geſchichte dereinſt
chonungslos verurteilen Deutſchland kämpfe einen heroi
ſchen Kampf für die Sache des Germanentums England
was ſeiner Jnſelſeele ſeiner Unfähigkeit anderes als das
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ſpezifiſch Engliſch zu verſtehen und zu ſchätzen könne niemals
für das Germanentum dasſelbe werden wie Deutſchland Die
Wacht am Rhein ſtände da für die geſamt germaniſche Zu
kunft Lebensanſchauung Gedanken und Gefühlswelt Un
möglich kann es gegen unſere d h die ſchwediſche Neu
tralitätspflicht verſtoßen den Wunſch auszuſprechen daß dieſe
Macht nicht fallen möge

Eigentlich ſollte man denken daß dieſen ſchwediſchen
Standpunkt auch jeder unbefangen denkende Niederländer
ſich aneignen könne Wir wollen die Holländer gar nicht
daran erinnern daß ſie durch ihre Geſchichte und durch ihre
Abſtammung uns noch näher ſtehen als die Schweden die
nicht erſt vor wenigen Jahrhunderten zu einem eigenen Volke
geworden ſind ſondern es von jeher waren Holland als
Kulturgröße iſt undenkbar ohne ſeinen inneren Zuſammen
hang mit der geſamt germaniſchen und insbeſondere mit der
deutſchen Welt Für Deutſchland aber hat es diesmal ſo
geſtanden daß wir den Sieg nicht anders gewinnen konnten
als indem wir durch Belgien marſchierten Uns iſt die
Kriegslage ſchon ſo ſehr in Fleiſch und Blut übergegangen
daß wir gar nicht mehr anders denken können den Aus
ländern mag es ſchwerer fallen ſie ſich zu vergegenwärtigen
Frankreich muß geſchlagen werden bevor die Ruſſen mit
ihrer ungeheuren zahlenmäßigen Uebermacht den Oſten
Deutſchlands überſchwemmen und Oeſterreich erdrücken Die
franzöſiſche Armee iſt an äußerer und innerer Stärke der
deutſchen zwar unterlegen aber ſie iſt es nur bedingt keines
wegs ſo ſehr daß wir imſtande wären gleichzeitig gegen
Rußland zu kämpfen Sobald es dahin käme daß das
deutſch franzöſiſche Ringen noch ohne Entſcheidung fortdauert
während Rußland bereits mit voller Macht auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze erſchienen iſt wird der Ausgang des
Krieges für uns in höchſtem Grade zweifelhaft Er wird
es nur deshalb weil wir uns gleichzeitig nach zwei Fronten
wenden müſſen ſondern auch deshalb weil verſchiedene
Mächte von unentſchiedener im Grunde ihres Herzens un
freundlicher Neutralität ſich alsdann wahrſcheinlich auf die
uns feindliche Seite ſtellen würden Nur wenn wir durch
Belgien hindurch die franzöſiſche Macht umfaſſend angriffen
waren wir imſtande ſo ſchnell über die Franzoſen zu ſiegen
wie wir um unſerer Exiſtenz willen über ſie ſiegen mußten
Dazu kam daß uns bekannt war auf wie ſchwankender er
ſchütterter Grundlage die belgiſche Neutralität zugunſten
Frankreichs und Englands bereit ſtand Belgien
war im Begriff ſich den gegen uns verbündeten Möhten
anzuſchließen als es von uns aufgefordert wurde unſeren
Heeren den Durchzug zu geſtatten

Jn Wirklichkeit muß man ſagen wer von Deutſchland
in dieſem Kriege den Verzicht auf den Durchmarſch durch
Belgien alſo die Reſpektierung der belgiſchen Neutralität
unter allen Umſtänden verlangt der weiß entweder nicht
oder er will es nicht wiſſen daß Deutſchland anders als um
dieſen Preis den entſcheidenden Sieg über ſeine Gegner nicht
erringen kann Bei den Holländern haben wir ſicher keinen
Grund zur Annahme daß ſie ſich abſichtlich gegen die Not
wendigkeit verſchlicßen die uns drückt Um ſo eher aber
ſollten ſie ſich ihr Gewicht klar machen ſobald ihnen die tat
ſächliche Lage Deutſchlands vor Augen geführt wird

Der Zwang nicht der freie Wille war es auch der das
Strafgericht über Löwen hervorrief bei dem ein Viertel der
Stadt zerſtört werden mußte Wir können dieſen Krieg nur
als einen Kampf von Heer gegen Heer führen Die deutſche
Armeeverwaltung hat in Oſtpreußen wo die Ruſſen einge
drungen ſind der Bevölkerung auf das Strengſte verboten
zu den Waffen zu greifen Ueberfall der Truppen hinter
rücks durch Ziviliſten in Städten die ſich ergeben haben und
beſetzt ſind iſt nicht Krieg ſondern Mord Jeder deutſche
Soldat iſt bereit vor dem Feinde ſein Leben hinzugeben
aber er muß davor geſchützt werden im Quartier ermordet
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zu werden Jſt dieſer Schutz nur um den Preis harter
Strafgerichte zu haben ſo ſind nicht wir ſondern die ver
blendeten Gegner daran ſchuld Sie waren gewarnt Das
einzuſehen erfordert die Gerechtigkeit auch von den Neu

tralen Dr F RDie Throurede in Holland

Haag 15 Sept Bei Eröffnung der Generalſtaaten
hielt die Königin folgende Thronrede Jch bin unter ſehr
außergewöhnlichen Umſtänden in Jhre Mitte zurückgekehrt
Wir alle ſind erfüllt von dem Gedanken an den ſchrecklichen
Krieg der in einem großen Teil der Kulturwelt wütet
Jnfolgedeſſen befindet ſich unſer Land in einer Lage die
noch mehr als ſonſt ununterbrochene Wachſamkeit fordert
Jch kann jedoch dankbar feſtſtellen daß unſere freundſchaft
lichen Verhältniſſe zu allen Mächten fortdauern und die
abſolute Neutralität die Holland beobachtet und mit allen
Kräften handhaben wird bis jetzt in keiner Weiſe verletzt
worden iſt Die Königin ſprach ſodann ihre Befriedigung
über die raſche und tadelloſe Mobilmachung des Heeres und
der Marine aus und zollte der Weiſe in der beide ihre
Aufgabe erfüllen Anerkennung Sie fuhr fort Jch be
mitleide innigſt das Schickſal der Völker
die in den Krieg verwickelt ſind Holland trägt
opferbereit die außerordentlichen ihm aufgebürdeten Laſten
und empfängt mit offenen Armen die Unglück
lichen die innerhalb ſeiner Landesgren
zen Zuflucht ſuchen Obgleich unſer Wirtſchaftsleben
in allen Zweigen den Druck der Verhältniſſe empfindet
fängt es doch an einige Beſſerungzu zeigen
Mehrere Erzeugniſſe der Landwirtſchaft und der Nahrungs
mittelinduſtrie finden erneut Abſatz Sowohl England wie
Deutſchland und Belgien ſchließen regelmäßige laufende Ge
ſchäfte ab Die Kolonien werden ſtark beeinträchtigt durch
die Desorganiſation von Poſt Telegraphen und Seeverkehr
Jn allen Kolonien ſind Maßnahmen getroffen worden zur
Wahrung der politiſchen Neutralität Jch appelliere ver
trauensvoll an alle am Handel und Jnduſtrie Teilnehmen
den alles zu vermeiden was die neutrale und nationale
Exiſtenz gefährden könnte Jeder Kaufmann muß ſich deſſen
bewußt ſein daß ſelbſt der Schein vermieden wer
den muß daß in der holländiſchen Kaufmannſchaft eine
günſtigere Geſinnung zugunſten des einenoder des anderen Kriegführenden vorherrſcht
Jch bin glücklich daß mein Volk in treuer Pflichterfüllung
eins mit mir dem Vaterlande zu dienen trachtet Jch er
warte daß die im Lande offenbarte Einmütigkeit aufrecht
erhalten wird bis zum Ende Jch flehe Gott an uns Kraſt
zu geben und erkläre die Seſſion der Generalſtaaten für
eröffnet

Keine Truppen bei Wilna wehr

Stockholm 15 Sept General von Hindenburg hat nach
hierher gelangten Meldungen von ruſſiſchen Gefangenen die
Beſtätigung erhalten daß die früher vielgenannte Millionen
armee in Wilna überhaupt nicht mehr exiſtiert da ſämtliche
Truppen ſogar die kaiſerliche Gorde beordert wurden ſich
an den Kämpfen an der Weichſel zu beteiligen Tatſächlich
ſollen die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen vollſtändig von größeren
Truppenverhänden entblößt ſein

Möglich iſt das wohl Wir haben ſchon darauf hinge
wieſen daß ein Millionencheer bei Wilna nicht zu
ernähren wäre und daß auch Rußland ſeine Truppen
reſervoire bald erſchöpft haben wird ebenſo wie Frankreich
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Der Kampf an der Marne

e XNÜZ mWie Manubeuge genommen ward

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Nachdem unſere Artillerie die Forts und Zwiſchenwerke

der Angriffsfront zum Schweigen gebracht hatte auch die
Panzertürme wurden ſchnell außer Gefecht geſetzt wurde
ZJas Feuer auf die Zwiſchenſtellungen gerichtet die dann
ebenfalls durch unſere ſchweren Geſchütze bald erledigt waren
Damit war unſerer Jnfanterie ſo weit vorgearbeitet daß ſie
am 7 d M mittags bis auf Sturmentfernung vorrücken
konnte Nach kurzem unwiderſtehlichem Angriff waren die
feindlichen Werke dieſer Angriffsfront genommen und dank
der verheerenden Vorarbeit unſerer ſchweren Artillerie waren
unſere Verluſte verhältnismäßig gering

Als dann am 8 d M die Feſtung kapitulieren mußte
zeigte ſich wieder die überraſchend vorſorgliche Vorarbeit
unſerer Heeresführer die auch Kleinigkeiten rechtzeitig in
volle Berechnung zieht 40 000 Mann dabei vier Generale
waren gefangen genommen worden und der Auszug der Ge
ſchlagenen aus der eroberten Feſtung dauerte von 383 Uhr
nachmittags bis um 9 Uhr abends Aber die Verladung
dieſer ſtattlichen Armee vollzog ſich auf drei Einladeſtationen
in allerkürzeſter Friſt Während die feindliche Jnfanterie
zum Teil einen wenig guten Eindruck machte waren Pioniere
und Artilleriſten vortrefflich ausgerüſtet und machten einen
befriedigenden militäriſchen Eindruck

Recht wenig impoſant waren dagegen die 120 ver
ſprengten Engländer die einzigen denen es gelungen
war nach ihrer Niederlage ſchnell genug hinter die ſchützenden
Forts von Maubeuge zu flüchten die der ganzen engliſchen
Armee plangemäß hätten Deckung bieten ſollen Dieſe Söld
linge meiſt ganz junge Burſchen waren zwar gut ausgerüſtet
aber von denkbar ſchlechteſter Haltung Bei ihrem Aus
marſche ereignete ſich ein für die Stimmung unſerer Truppen
wie unſeres ganzen Volkes ſehr kennzeichnender Vorfall Jn
völliger Verkennung der durch Englands perfide Haltung
geſchaffenen durch die Aufhetzung der gelben Mongolen gegen
eine europäiſche Nation gekrönte Lage wollten die an unſeren
Truppen vorbeidefilierenden Engländer mit unſeren Leuten
vetterlich vertrauliche Shake hands wechſeln Das hätte noch
gerade gefehlt Sie erhielten eine Antwort die ſoldatiſch
derb ſein mag den mit Dum Dum ſchießenden Gentlemans
aber den Ernſt der von England heraufbeſchworenen Ab
zechnungsſtunde einigermaßen zu Bewußtſein gebracht zu
jaben ſcheint zwiſchen Deutſchland und Rußland zuſtande gekommen iſt

Eine ganz beſondere Bedeutung hatte die Belagerung
und ſchnelle Wegnahme von Maubeuge dadurch daß hier zum
erſtenmal die Wirkſamkeit unſerer ſchweren Artillerie auf
eine mit Zwiſchenwerken und Zwiſchenſtellungen ausgebaute
von den Franzoſen ſelbſt als einen Verteidigungsplatz erſten
Ranges bezeichnete Feſtung erprobt wurde Es hat ſich ge
zeigt daß unſere ohne Beiſpiel daſtehende moderne Belage
rungstaktik auch mit Zwiſchenſtellungen ſo raſch und gründ
lich fertig wird daß der n Jnfanterie dank der
Vorarbeit der ſchweren Geſchütze erfreulicherweiſe nur noch
eine wenig verluſtreiche Nachleſe übrig bleibt Es iſt kenn

zeichnend für den Geiſt unſerer Truppen daß die deutſche
Jnfanterie bei Maubeuge geradezu unzufrieden wurde weil
ihr die Artillerie den Hauptteil der Arbeit abnahm Die
Leute waren kaum mehr zu halten bis es zum Sturm ging
Und dann brauſten ſie wie ein Ungewitter über die feind
lichen Stellungen dahin

Aus dem mir vorliegenden Briefe eines Augenzeugen
ergibt ſich wie unſere ſchwere Artillerie auch in der Feld
ſchlacht wirkt Ein Offizier ſchreibt

Jch habe mir die Wirkung in eine etwa 75 Meter
hinter Deckung zurückgezogene franzöſiſche Batterie ange

ſehen die das Bataillon Roſt auf 7000 Meter etwa zehn
Minuten lang bekämpft hat Großartig und grauſig zugleich
Zwei Geſchütze ſämtliche Munitions und Beobachtungswagen
blieben liegen Ein Geſchütz war mit zerſtörter Lafette auf
den nebenſtehenden Munitionswagen geworfen worden Die
Mannſchaft der Geſchütze lag ſchrecklich zerſchoſſen und ver
ſtümmelt um und unter den Geſchützen Wirkung vorzüglich
Daß nicht alle Geſchütze liegen blieben liegt wohl daran daß
die Batterie gleich nach den erſten Schüſſen abfuhr

Die von unſeren Feinden nicht geahnte überragende
Ueberlegenheit unſerer Feſtungs und Feldartillerie hat eine
der größten Hoffnungen zerſtört mit denen ſie den Krieg
gegen uns begonnen haben Und nicht zum wenigſten iſt
hierauf die hoffnungsloſe Demoraliſation vieler franzöſiſcher
Truppen zurückzuführen die ſehr ſchnell an die Stelle der
voreiligen Ruhmredigkeit getreten iſt

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Genf 14 September Wie das Journal erfährt be
ſchäftigt ſich die franzöſiſche Regierung gegenwärtig damit
mit Deutſchland eine Vereinbarung hinſichtlich der Ausliefe
rung Gefangener zu treffen in der Art wie ſie kürzlich

Vom Franktireurkrieg in Belgien
Schießſcharten in den Dächern Eiſenrohre mit Klappe

Einem Briefe den die Gattin eines Hauptmanns dert
Preſſe zur Verfügung geſtellt hat entnehmen wir noch
folgendes

Von dem Verhalten der Einwohner kann ſich ein
Kulturvolk wie das deutſche keinen Begriff machen Jch
glaube Beweiſe zu haben daß die Belgier von den Fran
zoſen zu dieſem unerhörten Franktireurkrieg offiziell auf
gefordert worden ſind Das muß der Fall ſein da ſämtliche
Häuſer hier die ich bisher hinter meiner Stellung unter
ſucht habe etwa 10 an der Zahl von langer Hand
vorbereitet ſind zu dieſem Vorgehen Die Häuſer haben
in den Dächern fabrikmäßig von ſachkundiger
Hand hergeſtellte Schießſcharten Zum Teilſind es Eiſenröhren durch die Mauer mit einer Klappe aus
Stahl die nach auß aufklappt Wenn ſie das Gewehr zum
Schuſſe durchſtecken klappt die Klappe auf Nach dem Schuß
ziehen ſie das Gewehr zurück und die Klappe ſchließt ſichBei mehreren Häuſern ich habe ſie alle durchſucht perſön
lich mit meinen Zugführern ſind die Dinger ſo angefertigt
daß ſie von außen genau ausſehen wie ſogenannte Blend
ſteine die zur Verzierung dienen Das Mittelſtück iſt eine
eiſerne Klappe von außen zementiert muß alſo ſchon vor
dem Kriege angefertigt ſein und meine Anſicht
iſt daß ſich Belgien hierfür ſyſtematiſch vorbereitet hat Die
ſtählernen Klappen haben alle die Nummer 3350 in dem
Hauſe eine Villa ſehr wohlhabender Leute in dem wir
untergekrochen ſind Die Dinger ſcheinen alſo in einer Fabrik
hergeſtellt zu ſein und nach den Häuſern für die ſie geliefert
ſind numeriert zu ſein Jm übrigen waren faſt alle
Kirchtürme mit Maſchinengewehren beſetzt
die wir zum Teil vorgefunden haben mit vielen Patronen
Jetzt haben wir alle männliche Bevölkerung in unſerem Be
reich feſtgenommen und nach hinten abgeführt Jm übrigen
haben uns hier alle Leute erzählt auf dem Lande daß die
belgiſchen Soldaten ſchrecklich gehauſt und ge
plündert haben und ſie jetzt froh wären daß wir gekommen
ſind Hier ſind alle Beſitzungen und Häuſer entſetzlich demo
liert alles aufgebrochen geraubt und herumgeworfen und
es iſt ganz ausgeſchloſſen daß wir das geweſen ſind da hier
noch kein deutſcher Soldat vor uns war und außerdem liegen
in faſt allen Häuſern Uniformen belgiſcher Truppen herum

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

16 Fortſetzung Nachdruck verboten
Guten Morgen meine Herrſchaften

Ein prüfender Blick zu Marianne ſie mußte die
Augen ſenken

Was macht Jhr Jungchen
Hat nichts zu ſagen noch ein bißchen matt das iſt

alles Nun was ſagen Sie Herr General
Auch er hielt es in der Hand das weiße Blatt den

Friedenskünder z
Nea für uns ja nichts Neues mehr
Wir haben geſtern abend etwas verſäumt berichtete

der Profeſſor Der König iſt geſtern abend noch ſtundenlang
drüben beim Kurhaus im Konzert geweſen Das Publikum
hat ihm große Huldigungen gebracht Beim Heil dir im
Siegerkranz iſt alles aufgeſtanden hat ihm applaudiert ihm
zugejubelt die Friedensnachricht hatte ſich drüben ver
breitet alles wollte ihm danken Ach es iſt doch ein
Segen ohne Maßen Friede Friede

Er hatte ſich zu den Freunden geſeßt Auf ſeiner Stirn
lühte das Heimweh nach ſeinem Schreibtiſch ſeinen Büchernſeinen Kleinen im Kinderſtühlchen im Wiegenbett

François de Ponchalon lag noch im Bette als man an
ſeine Tür klopfte Aus wirren Traumphantaſien fuhr er
empor Aha Der Abgeſandte des Vaters ſie hat ge
prochen man wird Rede ſtehen müſſen

Höélas qui vive
Jch bitte Sie zu öffnen mein Kapitän

Alſo das nicht die Stimme des Herrn Aubade
weiten Sekretärs des Herrn Benedetti

aber SieTreten Sie immer ein mein Lieber
werden mich entſchuldigen müſſen

Jch bitte Seine Exzellenz laſſen um Jhren ſo
fortigen Beſuch bitten Herr Kapitän inzwiſchen mögen
Sie die Güte haben dieſe Dechiffrierung eines Telegramms
zu leſen das mein Chef heut nacht bekommen hat

Der Kapitän hatte ſich ins Bett zurückgezogen Er nahm
die Aöſchrift und las und las noch einmal

c

Donner ſagte er zwiſchen den Zähnen
Die Depeſche enthielt den kategoriſchen Auftrag an den

Geſandten vom König zu verlangen erſtens daß er ſich der
Verzichtleiſtung des Prinzen anſchließe und zweitens daß er
ſich verpflichte dieſer Kandidatur auch in Zukunft niemals
mehr Pipe Zuſtimmung zu geben

Das iſt der Krieg ſagte er zu dem ſtumm harren
den Sekretär Es iſt unmöglich daß der König dieſer Zu
mutung nachgibt Oder Preußen liegt im Schmutz

Um drei Uhr heut früh haben wir noch ein Telegramm
erhalten erklärte der Beamte und reichte dem Kapitän einen
zweiten Bogen Gramont drahtete der Kaiſer befehle dem
Geſandten dem König zu erklären die Verzichtleiſtung des
Erbprinzen ſei nicht direkt an die franzöſiſche Regierung ge
richtet worden und könne demnach nicht als den gerechten an
die preußiſche Regierung gerichteten Forderungen ent
ſprechend angeſehen werden Der König müſſſe erklären er
werde dem Prinzen nicht erlauben die Verzichtleiſtung zu
rückzunehmen er müſſe Garantien für die Zukunft geben

Das iſt abgeſchmackt ſagte der Kapitän Zu
unzweideutig ſpricht aus dem allen die Abſicht zu beleidigen
zu kompromittieren

Der Sekretär zuckte leiſe mit den Achſeln
t a Wann darf Seine Exzellenz Sie erwarten Herr Kapi
än c

Jn ſechs Minuten
Auf der bekannten Bank
Auf der bekannten Bank

Mit fliegenden Fingern kleidete Ponchalon ſich an Es
war der weltgeſchichtliche Augenblick deſſen Empfindung ſein
Hirn brauſen ſeine Knie zittern machte Das war der
Krieg unweigerlich

Und in jagender Haſt ſtürmten ſeine Gedanken weiter
Dieſe Zumutungen dem König von Preußen mitteilen hieß
ihm das Schwert in die Hand zwingen Und was bedeutete
das für ihn ſelber für Francois de Ponchalon Sofortige
Abreiſe nach Paris morgen früh viielleicht ſchon
eut abend der Tag würde mit Konferenzen und

peſchen hingehen und
Und Marianne
Ach richtig das gab s ja auch noch das mußte

ja an zu Ende gebracht werden
nn ſie wirklich geſprochen hatte er würde l

ſelfe Zeit haben ſich der rächenden Waffe des Vaters zu
ellen

Und wenn ſie geſchwiegen hatte Was das dann
die Verzeihung Die Verheißung 2 Einerlei
er würde ſie nicht mehr ausnutzen können Ein zere

monieller Abſchied von den S en die nun
Feinde waren unwiderruflich und dann fort

mitten aus dem Abenteuer
Dem Abenteuer ach an der grimmigen hervor

zehrenden Wut der wehrloſen Empörung die ihn plötzlich
d empfand er daß es mehr geweſen war das
alles

Fort jetzt fort von ihr
meiſtert an ſich geriſſen

Wenn jetzt nun wirklich der Bote des Vaters ge
kommen wäre hätte es nicht außer der Piſtole noch
einen anderen Weg gegeben 2

Den Weg der Ehre den Weg der Liebe 2
Pah geſtern noch heut nicht mehr
Man wirbt nicht um ein deutſches Mädchen in dem

Augenblick da man Deutſchland ins Geſicht ſpeit
Es kam der eherne Tritt des Vöſkerſchickſals er zer

e die geheimnisvolle Blume die ſo wunderlich auf
geblüht war in ſeinem Herzen ſo fremd ſo namenlos

Fort an die Pflicht in den Dienſt
Und morgen 2
Na gut man ſchliff eben wieder einmal den Säbel
Soldknecht Mietling des Ruhms der man war

die er roh und unbe

Nun Kapitän was ſagen Sie
Jch bemitleide Euer Exzellenz

Da haben Sie die friſch formulierte Jmpertinenz die
Sie mir prophezeit haben Der Botſchafter ſtand die
Hände in den Hoſentaſchen den Zylinder in den Nacken ge
ſchoben in verbiſſener Reſignation Sei s mir iſt s gleich
Jch habe zu gehorchen Ich entledige mich meines Auftrages
unperſönlich wie eine Maſchine ohne ein milderndes
glättendes Wort Jch werde dieſem hinreißenden alten
Kavalier den ich verehre den ich bewundere
ich werde ihm gegenübertreten als wäre ich ſelber dieſer
Deſperado der Herzog von Gramont in eigener Perſon
Komme dann was kaw man mag

Fortſetzung folgt
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ha die Leute ſich dann Zivil anzogen und auskniffen Die
Belgier werden ſicher ſpäter behaupten daß wir ſo gehauſt
ätten und ich bitte Dich jetzt ſchon von meinem Briefe Gerauch zu machen und dagegen aufzutreten Unſere Leute

ind troh alledem immer noch die Gutmütigkeit ſelbſt
gegen dieſe Beſtien Jch kann Dir nicht alles ſchrei
ben von belgiſchen Gemeinheiten es würde ein Buch
werden

Die Not in Antwerpen
König Albert iſt unſichtbar

Aus Roſendaal wird von dieſem Montag berichtet
Heſtern hatte ich Gelegenheit mich mit einem aus Lüttich
gebürtigen Belgier zu unterhalten der mit deutſchen Päſſen
die Reiſe nach Antwerpen unternommen hatte um ſeinen
dort befindlichen Sohn der bei der belgiſchen Kavallerie
dient zu beſuchen Mein Gewährsmann der ſeinen Un
willen über die belgiſche Regierung Luft machen wollte er
zählte mir folgendes

Entgegen den Darſtellungen der Antwerpener Preſſe iſt
die Stimmung daſelbſt ſowohl unter den Soldaten als auch

unter der Zivilbevölkerung ſehr gedrückt Alle be
mittelten Familien haben nach den Bombenwürfen durch den
Zeppelin die Stadt fluchtartig verlaſſen und unter der zu
rückgebliebenen armen Bevölkerung herrſcht eine unbe
ſchreibliche Not Der Mangel an Nahrungsmitteln
iſt um ſo fühlbarer als in den letzten Tagen viel armes
Volk aus der Umgebung in die Stadt flüchtete Die Stadt
verwaltung iſt nicht mehr in der Lage für die Notleidenden
zu ſorgen ſo daß die Verhungerten in den Sol
datenküchen geſpeiſt werden müſſen

Die Aufſtände in Indien und Aegypten

beginnen

Eigener Drahtbericht
Kopenhagen 15 September

Der hieſige deutſche Geſandte hat der Preſſe eine Mit
keſlung gemacht daß nach einem Bericht des deutſchen Bot
ſchafters in Peking in Jndien ein Aufſtand herrſcht Zu
ſeiner Niederwerfung hat England japanifche Hilfe
erbeten unter Zuſage erheblicher Vorteile Die indiſchen
Truppen ſelbſt ſind nach Aegypten geſandt worden wo
ebenfalls eine Aufſtandsbewegung herrſcht Die Truppen
ſind auch in Aegypten angekommen allerdings iſt unter
ihnen eine Epidemie ausgebrochen Der engliſche Geſandte
in Kopenhagen verſucht die Mitteilung des deutſchen Ge
ſandten dur ein ſchwaches Dementi zu entkräften Er muß
allerdings zugeben daß indiſche Truppen nach Aegypten ge
andt worden ſind Auf die japaniſchen Truppentransporte
rach Jndien geht er bezeichnenderweiſe nicht ein

Die Nachrichten von einem Aufſtand in Jndien werden
hzamit erneut beſtätigt Anwahrſcheinlich iſt jedoch daß
England die Japaner nach Jndien gerufen haben ſoll Da
mit würde England ſeine völlige Ohnmacht eingeſtehen und
m Aſien jedes Anſehen verlieren ſeinen Platz an Japan ab
treten

Dte Lage der Serben verzweifelt
W TB Wien 15 Sept Nach einer Meldung der ReichsZoſt aus Niſch iſt die innere Lage Serbiens pergweiſeit Sie

Serben geben ihre bisherigen Verluſte auf 25 000 Mann an
Schredlich iſt der Hunger welcher im Lande herrſcht Alle
größeren Orte ſind mit Verwundeten überfüllt Krank
keiten richten Verheerungen in Armee und Bevölkerung an

Der Serbenkönig Peter erkrankt
W IB Wien 15 Sept Einer Meldung der Südſlawi

ſchen Korreſpondenz aus Niſch zufolge iſt König Peter er
krankt und bettlägerig Der König leidet an ſchmerzhaften
Sichtanfällen und Schwellungen an den Beinen

Amerika und Japan
Newyork 24 Auguſt

Seit dem Eintreten Japans in den großen Völker
konflikt läßt ſich hier ein Ämſchwung in der Volksſtimmung
bemerken der wenn er England und ſeinen Alliierten auch
nicht die Sympathie der Amerikaner entzieht doch eine vie
nüchternere Auffaſſung der internationalen Lage zuwege ge
vracht hat Zunächſt weil der Sinn des Amerikaners für
Jair play ſich dadurch verletzt fühlt daß England noch ſeinen
oſtaſiatiſchen Verbündeten mobil gemacht hat Man ſagte
hier England Frankreich Rußland Belgien Serbien
Montenegro ſeien gerade reichlich um Deutſchland und
Oeſterreich zu ſchaffen zu geben Dann verletzte auch der
Ton des japaniſchen Ultimatums die Ohren der Amerikaner
Das Raſſenbewußtſein tritt hier bedeutend mehr an die

Oberfläche als in anderen ſtrikt kaukaſiſchen Ländern und
daß eine gelbe Nation es wagt in der Weiſe zu einer weißen
zu ſprechen wie die Japaner es tun hat hier arg verſtimmt
Aber dieſe Bedenken ſtehen hinter der Erwägung zurück
daß das Eingreifen Japans in den Kampf von Folgen für
Amerika begleitet ſein kann die ſich jetzt noch gar nicht ab
ehen laſſen Die platoniſche Verſicherung der japaniſchen
egierung ſie beabſichtige keine Ausdehnung ihrer Macht

ſphäre ſondern ſie ſei nur durch ihre Bündnispflicht zum
Kriege veranlaßt worden wird natürlich hier ihrem wahren
Werte nach eingeſchätzt Offiziell glaubt man in Waſhington
en Verſprechungen Japans die Jntegrität Chinas ſolle
eſpektiert werden aber Präſident Wilſon hat nichtsdeſto
veniger der Regierung des Mifado gewiſſe freundſchaft
iche Darlegungen unterbreitet die die Haltung Amerikas
u der neuen Wendung der Dinge klarſtellen und Japan
dinden ſollen Demnach hat die amerikaniſche Regierung

v den Zuſicherungen der japaniſchen die Ueberzeugung ge
nen
1 Daß Japan keinen Gebietserwerb in China beab

ſichtigt

t 2 Daß Japan verſprochen hat das Kiautſchou Gebiet
an China zurückzugeben daß die Jntegrität Chinas gewahrt
bleibt und daß Japan nur im Einklang mit dem engliſch
japaniſchen Vertrag vorgeht der u a die gleichmäßige Be
handlung des Handels aller Nationen und die Nichtver
ſchiebung der kommerziellen Jntereſſen derſelben vorſieht

3 Daß im Falle innerer Unruhen oder Störungen in
China die aus der ungewiſſen Lage dort entſtehen könnten
Japan in ein Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten
treten würde bevor irgendwelche über die Grenzen von
Kiautſchou hinausgehende Eingriffe getan werden

Auf dieſe Punktationen hat wie wir bereits kurz mit
teilten Japan keine weitere Antwort gegeben und eine
ſolche iſt vielleicht auch nicht erwartet worden Aber man
hat bei einer näheren Prüfung der Kriegserklärung an
Deutſchland mit großem Unbehagen gefunden daß die Re
gierung des Mikado dieſelbe ſo weitreichend wie nur möglich
gemacht hat Senator Gallinger hat um auch durch die
Geſetzgebung die Politik der Vereinigten Staaten feſtlegen
zu laſſen folgenden Beſchlußantrag vorgelegt Die Ver
einigten Staaten bekräftigen aufs neue ihre bisherige Hal
lung welche die Jntegrität Chinas und das Prinzip der
offenen Tür dort in ſich ſchließt und ſie würden eine An
regung daß der gegenwärtige Statusquo geändert werde
ſoweit das Gebiet der Jnſeln im Stillen Ozean oder in
Ozeanien in Frage kommt oder daß deren gegenwärtiger
Charakter oder Beſiedelung Aenderungen erfahren unter
keinen Umſtänden teilnahmslos aufnehmen können Dieſe
Reſolution iſt vorerſt dem Ausſchuß für auswärtige Ange
legenheiten überwieſen worden deren rangälteſtes republi
kaniſches Mitglied der Antragſteller iſt

Hier fürchtet man daß ein Konflikt mit Japan in
ziemliche Nähe gerückt ſei Daß Japan mit leeren Händen
aus dem Kriege heimkehren will läßt ſich doch wohl nicht
erwarten und daß es ohne mit Amerika in Kolliſion zu
kommen weder Kiautſchou behalten noch irgend eine der
deutſchen Beſitzungen im Stillen Ozean nehmen kann unter
liegt abſolut keinem Zweifel Preſſe und Politiker ſind hier
einhellig der Anſicht dem japaniſchen Vordringen müſſe un
bedingt Halt geboten werden

t

BVermiſchte Kriegsnachrichten

Die Norddeutſche gegen die franzöſiſchen Verleumdungen
TB Berlin 15 Sept Die Nordd Allg Ztg

ſchreibt Herr Poincaré ſoll in einem Telegramm an den
Präſidenten Wilſon die Behauptung gewagt haben Deutſch
land habe von Anfang des Krieges an Dum Dum Kugeln
verwendet Das iſt eine verleumderiſche Ausrede Deutſch
land hat ſein Beweismaterial in Geſtalt der bei franzöſiſchen
Soldaten gefundenen und in franzöſiſchen Feſtungen be
ſchlagnahmten verbotenen Geſchoſſe dagegen hilft kein
Leugnen

Kommiſſion zur Feſtſtellung der ruſſiſchen Greuel
WTB Berlin 15 September Amtlich

Auch für den Regierungsbezirk Königsberg iſt nunmehr
eine Kommiſſion zur Feſtſtellung des völkerrechtswidrigen
Auftretens der Ruſſen eingeſetzt worden wie ſie bereits in
dem Regierungsbezirk Allenſtein und dem Regierungsbezirk
Gumbinnen beſteht Die Leitung der Kommiſſion und die
Berufung von Mitgliedern iſt dem Regierungspräſidenten
von Königsberg übertragen An die Kommiſſion werden
baldigſt alle Mitteilungen über Grauſamkeiten und Ver
wüſtungen die im Regierungsbezirk Königsberg vorgekom
men ſind zu richten ſein

Ein Hoſpitalzug von ruſſiſcher Artillerie beſchoſſen
WTB Wien 15 September

Geſtern traf hier ein Hoſpitalzug von der ruſſiſchen
Grenze ein der während der Fahrt von ruſſiſcher Artillerie
beſchoſſen worden war Glücklicherweiſe iſt keiner der Ver
wundeten verletzt worden Mehrere Waggons wieſen Spu
ren der Beſchießung auf

Der britiſche Tartuff
WTB Rotterdam 15 September

Zu der Erklärung des engliſchen Premierminiſters As
quith daß bei der Rekonſtruktion Europas die auf den
Krieg folgen müßte die unterworfenen Völker
befreit werden ſollten ſtellt der Nieuwe Rotterdamſche
Courant die Frage was Rußland zur Befreiung Polens
und Finnlands und England zur Befreiung Aegyptens
ſagen würden r

KriegsAlerlel

Das Privalvermögen des belgiſchen Königs
Mailand 14 Sept Jn hieſigen Bankkreiſen verlautet

daß das Privatvermögen des Königs von Belgien ſowie der
Mitglieder des Herrſcherhauſes nach London gebracht wurde
Die Einlagen der belgiſchen Nationalbank wurden der Bank
von England übermittelt während der Credit Lyonnais
Geld und Wertſachen in die Londoner Filiale brachte

Eine deutſche Tat Die in Peſt wetlenden deutſchen
Staatsangehörigen beſchloſſen aus Dankbarkeit gegen ihr
zweites Vaterland Ungarn die Organiſierung einer frei
willigen deutſchen Sanitätstruppe Ein Krankenhaus mit
200 Betten ſoll errichtet werden

Berlin 15 Sept Die außerordentliche Sitzung des
Brandenburgiſchen Provinzial Landtages hat einſtimmig
ohne Debatte beſchloſſen 100 000 Mk zur Linderung des
Notſtandes in Oſtpreußen zu bewilligen und ſich mit 25 Mil
lionen an der Zeichnung der Kriegsanleihe zu beteiligen

Die leße Kugel

Das Kieler ſozialdemokratiſche Organ ver
öffentlicht den nachſtehenden vom 2 Sept
datierten Feldpoſtbrief eines ſozialdemo
kratiſchen Wehrmannes aus dem Oſten

Damit ihr auch ein Lebenszeichen von mir erhaltet ſo
kann ich euch die freudige Nachricht mitteilen daß ich vor
geſtern geſund von Rußland zurückkehrte Jch war drei

Wochen in Rußland S uchdem wir täglich kleine Gefechte

hatten wurden wir bei Wl auf der Strecke A W durch
einen Popen Geiſtlichen verraten und zwar am 27 8
Der Kerl ließ plötzlich die Kirchenglocken läuten
und es dauerte auch nicht lange da kamen Koſaken Jn
fanterie und Maſchinengewehre auf uns zu Wir waren nur
eine kleine Truppe von 120 Mann da wir Patrouille waren
und ſtanden nun einer koloſſalen Uebermacht gegenüber Wit
dachten nun daß keiner von uns zurückkehren werde oder daß
wir in Gefangenſchaft geraten Geführt wurden wir von
einem Feldwebelleutnant und ich war der Zweitälteſte Wi
eröffneten ein mörderiſches Feuer und die Koſaken fielen wie
die Fliegen vom Pferde Nachdem nur noch ein paar Mann
von den Koſaken übrig geblieben hat der Reſt die Flucht er
griffen Von zwei Kugeln der Jnfanterie iſt der her
leutnant gefallen und ich habe das Kommandoüber
nommen Trotzdem wir alle nur Landwehr
männerwaren haben meine Kerlsgeſchoſſen
daß es eine Freude war Da ich keinen Angriff mit
meinen paar Mann machen konnte ſo haben r die ganze
Munition verſchoſſen und ich konnte wenigſtens zu meiner
Freude ſehen wie der Feind fluchtartig den Kampfplatz vere Eine Verfolgung unterließ ich ebenfalls da wir zu
ſchwach waren Nach dem Gefecht mußte ich leider die Wahr
nehmung machen daß mir außer dem Feldwebelleutnant
noch 27 Leute gefallen ſind Wir haben uns die Zeit ge4
nommen die armen Menſchen gemeinſam zu begraben und
ein Stück Holz als Denkmal mit Kreide Jnſchrift zu ſetzen
Meine Kompagnie hatte uns ſchon für verloren erklärt und als ich am Abend um 11 Uhr an
langte wurde ich mit Hurra in A empfangen Es wurde ſo
fort Protokoll aufgenommen

Die Ruſſen hatten mindeſtens 100 Tote zurückgelaſſen
Bis aufeine Kugel hatte ich meine Munition
ebenfalls verſchoſſen aber ſobald ich geſehen hätte
daß ich in Gefangenſchaft gerate hätte ich mich ſofort
erſchoſſen Sollte ich geſund den Feldzug beenden ſo
bleibt die Kugel zum ewigen Andenken in meinem Beſitz
habe mir dieſe tadellos aufbewahrt Den Popen habe
ich gefangen genommen Erſchießen wollte ich ihn
nicht da mir die Kugel zu ſchade war Heute wurde er hier
erſchoſſen Leider wurden wir vorgeſtern abgelöſt doch tat
es mir leid da ich zu gern dort geblieben wäre Die Be
völkerung beſteht faſt ausſchließlich aus Polen und Juden
Dieſe freuten ſich ſehr mit uns und beteten Tag und Nacht
daß bloß nicht die Ruſſen wiederkommen ſollten Jch
auch in polniſcher und hebräiſcher Schrift Aufrufe ankl
laſſen daß ſie nunmehr deutſche Antertanen ſind und ihr
ſolltet mal die Freude von den Leuten geſehen haben Se
fentlich bleiben wir nicht zu lange hier Trotzdem ich große
Strapazen und Entbehrungen hatte fühle ich mich friſch und
geſund Wenn ich auch hin und wieder etwas Heimweh ver
ſpüre tröſte ich mich immer mit meinen Kameraden denen
es ebenſo geht Wir ſind alle verheiratet Nun ſeid viel
mals recht herzlich gegrüßt von e

Volldampf voraus
Von einem unſerer braven Krieger im

Felde geht der Preſſe folgende voetiſche Bitte
um Ueberſendung von Zigarren zu die hoffent
lich den gewünſchten Erfolg hat Als Dank
werden der Dichter und ſeine Kameraden den
Feind vertobaken

Wenn nach des Tages Laſt und Hitze
Jm Frieden ick zu Hauſe bin
Jemütlich neben Muttan ſitze
Erfüllt nur von Familienſinn
Denn trink ick meine Pulle Bier
Na und natürlich roocherk mir
Jck jreife denn in meine Kiſte
Un hol mir ne Ziehjarre raus
Au die Jardinen Vata biſte

Denn toll ruft Mutta ooch ſchon aus
Allein ick klopp ihr uff det Knie
Und det beruhigt immer ſie
Ru ſteh ick draußen hier im Felde
Der Heimat fern dem Feinde nah
Et mangelt nich an kleenem Jelde
Doch hab ick niſcht zu roochen da
Der einz ge Rauch im heißen Kamp
Det is man immer Pulverdampf
Ja Rauch is alles ird ſche Weſen
Det hat ja aeler ſchon jeſagtJn t Siejesfeſt da kann man t leſen
Wenn eener det nich weeß und fragt
Un Schiller wußte doch jewiß
Wat ſo een juter Tobak is
Un daraus kann man deitlich ſehen
Det auch zum Sieje Rooch jehört
Un wenn wir hier im Felde ſtehen
Damit der Feind wird abjewehrt
Denn ſteckt der brave Kriejersmann
Sich abends jerne eene an

Drum denkt bei Eure Liebesjaben
Ooch an Ziehjarren bitte ſehr
Denn wenn wirniſchtzuroochen haben
Denn is det Siejen furchtbar ſchwer
Der Deutſche braucht im Kampfiebraus
Vor allem eins Polldampf voraus

Theater ung Munßk

Die Kriegsſitzung der Bühnengenoſſenſchaft
Dieſer Tage fand in Berlin eine große Sitzung der Bühnengenvſſencgaſt ſtatt an der auch die zahlreichen jetzt brotlos ge

wordenen Bühnenkünſtler teilnahmen die aus der Provinz nach
Berlin gekommen ſind Präſident Rickelt berichtete über die
Hilfsmaßnahmen der Genoſſenſchaft Aus der Verſammlung heraus
wurden gegen Rickelt lebhafte Vorwürfe erhoben weil er den
Präſidenten des Deutſchen Vühnenvereins beſchuldigt hatte daß
er auch jetzt noch nicht zu einem Zuſammengehen mit der Bühnen
genoſſenſchaft bereit ſei Der Präſident des Bühnenvereins Graf
Hülſen hat das bekanntlich dementiert Trotzdem blieb Rickel
in ver Verſammlung bei ſeinem Standpunkt und erklärte daß
der Präſident des Bühnenvereins auch jetzt noch Briefe der Ge
noſſenſchaft ànbeantwortet zurückgehen laſſe Jm übrigen könnte
der Bühnenverein ſo führte Herr Rickelt aus den Schauſpielern
auch nicht viel niwon Es gelang Rickelt von der Verſammlung
für ſich eine Vertrauerskundgebung zu erhalten

Da der Präſident des Bühnenvereins dabei bleibt daß er
zu einer Verſtändigung mit der Genoſſenſchaft bereit ſei während
Herr Rickelt das Gegenteil behauptet geht alſo hier Behauptung
gegen Behauptung Wenn ſich die beiden Parteien der Theater
welt nicht einmal in ſo ernſter Zeit einigen können wenn ſie auch
jetzt den alten Hader weiterſpinnen tut die Oeffentlichkeit am
beſten ſie unter ſich zu laſſen Nur würden dieſe Kreiſe gut tun
auch in Zukunft die Oeffentlichkeit nicht weiter mit ihren Hilke
rufen zu behelligen



Halle und Umgebung
Halle 16 September

Mitteldeutſcher Vraunkohlenmarkt im Monat Auguſt 1914
Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein in Halle

gibt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang
Jnfolge der Mobilmachung ſtockte in der erſten Monats

hälfte in allen Bezirken des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaues der Eiſenbahnabſatz vollſtändig Faſt die ganze
durch die Einberufung vieler Arbeiter zum Heere ſtark ein
geſchränkte Brikettproduktion mußte auf Lager genommen
werden Am 17 Auguſt wurde der private Güterverkehr
von der Staatsbahn in ſehr beſchränktem Umfange wieder
aufgenommen doch konnte der Ausfall ſelbſtverſtändlich nicht
entfernt wieder eingeholt werden Der Verſand an Braun
kohlen Briketts und Naßpreßſteinen erreichte etwa nur 35
Prozent des Verſandes im Auguſt 1913 Die Einſchränkung
der Produktion bedingt eine nicht unweſentliche Erhöhung
der Selbſtloſten gleichwohl wurden die Verkaufspreiſe nicht
in die Höhe geſetzt Werke die vom Staatsbahnverkehr
unabhängig ſind und in der Nähe größerer Städte liegen
waren gut beſchäftigt

Der Belegſchaftsbeſtand der Gruben erfuhr durch die
Einziehung der Reſerve der Landwehr und des Landſturmes
eine ſtarke Schwächung ſo daß in der zweiten Monatshälfte
auf vielen Werken ein ziemlich ſtarker Arbeitermangel fühl
bar wurde Die Leiſtung der zum Erſatz herangezogenen
Leute blieb naturgemäß hinter der der geſchulten Kräfte er
heblich zurück Die Heranziehung zur Bergarbeit tauglicher
Arbeitskräfte bereitete Schwierigkeiten häufig fehlte es den
Leuten trotz guter Löhne am Willen zur Arbeit Einzelne
Betriebe wurden ſtillgelegt und der Reſt der Belegſchaft auf
Nachbarwerken untergebracht

Um Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen wurde nach Möglich
keit mit unverkürzter Arbeitszeit und ohne Feierſchichten
gearbeitet Es konnte aber nicht ausbleiben daß auf ein
zelnen Werken häufiger gefeiert werden mußte Lohnherab
ſetzungen ſind im allgemeinen vermieden worden nur ganz
vereinzelt erfolgte eine Kürzung des Lohnes mit dem
Zwecke Arbeiterentlaſſungen und Feierſchichten zu vermei
den Jn weitgehendem Maße haben die Verwaltungen an
ſehnliche Zuſchüſſe zu den ſtaatlichen Unterſtützungen der

re und Kinder der ins Feld gezogenen Arbeiter ge
wahrt

Zur Linderung der Kreditnot
wird von amtlicher Stelle folgendes geſchrieben

WTB Zahlreichen mittleren und kleineren Exiſtenzen im
Handelsgewerbe drohen infolge des Krieges ſchwere wirtſchaft
liche Schädigungen Auch hier wird die Notlage durch Kreditnot
verſchärft Soweit nicht eine Kriegskreditbank Darlehenskaſſe
des Reiches oder etwaige von den einzelnen Gemeinden einge
leitete Sondermaßnahmen den berechtigten Kreditbedürfniſſen
dieſer Gewerbetreibenden Rechnung tragen wird auf dem Wege
der Selbſthilfe durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß
und unter Ausnützung des Kredits der preußiſchen Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe in ähnlicher Weiſe geholfen werden müſſen wie dies
für die Kreiſe des Handwerks der ſeinerzeit auch in den Tages
zeitungen veröffentlichte Erlaß des Handelsminiſters vom 18 Aug
anregte Jn Großberlin ſollen die Vorarbeiten unverzüglich auf
genommen werden ſo daß auf eine baldige Linderung der Schwie
rigkeiten gehofft werden darf

Schickt Stöcke in die Front Es werden ſo allerhand
nützliche Liebesgaben unſeren braven Kriegern im Felde und
den Verwundeten in den Lazaretten zugeſandt Aber an
einen Gegenſtand hat man dabei weniger gedacht nämlich
an Stöcke Sie können den durch Fuß oder Beinſchüſſe ver
letzten Kriegern oft von unſchätzbarem Werte ſein Es ſei
ſo wird von einem Offizier berichtet direkt bemitleidens
wert anzuſehen wie ſo manche Verwundeten ſozuſagen auf
allen Vieren auf dem Boden dahinkriechend den Weg zur
nächſten Hilfsgelegenheit zurücklegen müſſen oder ſich aus
der Feuerlinie in Sicherheit bringen Vielen Soldaten iſt
ſchon geholfen wenn ſie Stöcke zur Stütze erhalten Die Ver
teilung kann durch die Sanitätskolonnen erfolgen

Der Lehrerverein Halle u Umgegend der ein Zweigverein
des Neuen preußiſchen Lehrervereins iſt bewilligte 200 Mark für
das Rote Kreuz und die Notſtände in Oſtpreußen Auf der
Tagesordnung für die Sitzung am nächſten Sonnabend ſteht der
Antrag beziehungsweiſe Aufruf des Verbandes auf Gewährung
von 3 Prozent des Vierteljahrsgehaltes am 1 Oktober eines
jeden Mitgliedes für allgemeine Kriegsbedürfniſſe Rotes Kreuz
Notſtand in Oſtpreußen uſw
Volksbildungsverein Ueber den Vortrag Was heißt deut
ſches Menſchentum den Herr Lektor Dr Ewald Geißler
heute Mittwoch abend 822 Uhr im großen Thaliaſaal halten

wird ſchreibt die Volksbildung Wenn der gegenwärtige Krieg
entſchieden iſt wird der zweite beginnen der dem die Waffen
neue Bahn ſchaffen ſollen der Kampf der Kulturen Unterliegen
unſere Heere ſo hat bald auch die deutſche Kultur um ihr Daſein
zu kämpfen ſiegen ſie ſo wartet der deutſchen Kultur erſt recht
neuer Kampf der Kampf um geſteigerte Geltung in der Welt
neben oder gar vor der engliſchen und franzöſiſchen Jn jedem
Falle müſſen wir gerüſtet ſein müſſen zunächſt wiſſen Was heißt
überhaupt deutſche Kultur deutſche Bildung und deutſches Weſen
Was ſind gegenüber Frankreich und England ihre Stärken und
Schmwächen Wo müſſen wir uns noch erziehen Was heißt
deutſches Menſchentum Dieſe Fragen will der Vortragende in
ſeinem Vortrage aufwerfen

Provinzidl Nachrichten
Halberſtadt 14 Septbr Erſchießung eines Fahnen

flüchtigen Der Schmied Rudolf Rohac ein ſchon ſeit Jahren
übelbeleumundeter Menſch der obwohl aus rechtlicher gut bürger
licher Familie ſtammend ſchon wiederholt wegen Roheitsvergehens
Hefängnisftrafen erlitt ließ ſich dieſer Tage als Landwehrmann
in der Jnfanteriekaſerne eine Achtungsverletzung gegen einen
Vorgeſetzten zuſchulden kommen und wurde flüchtig weshalb
einige Soldaten mit ſeiner Verfolgung beauftragt würden Später
wurde R von einem Landwehrmann an der Beckerſtraße ange
troffen und ſofort erkannt Da er ſich der Feſtnahme widerſetzte
und nachdem ihn der Landwehrmann durch einen Schlag mit dem
Gewehrkolben niedergeſtreckt hatte ein Meſſer hervorzog gab der
Landwehrmann zwei Schüſſe auf ihn ab die Kopf und Bruſt des
Fahnenflüchtigen trafen Jm Garniſonlazarett iſt R zwei Stun
den nach ſeiner Einlieferung den erlittenen Verletzungen erlegen

Eiſenach 14 Septbr Wild für die Kriegsver
wundeten und die ärmeren Volksſchichten Auf
Befehl des Grosherzogs ſoll in den Hofijagdrevieren ein großer
Teil des Wildes zum Abſchuß gelangen Das Fleiſch ſoll unent
geltljch an die Lazarette zir Verteilung an die Kriegsverwunde
ten kommen Auch an die ärmeren Volksſchichten ſoll ſolches Fleiſch
verteilt werden

Mein Kriegsfreiwilliger
Jn der Kattowitzer Zeitung hat ein Vater von ſeinem 17

jährigen Sohn der als Kriegsfreiwilliger eintrat mit folgendem
Gedicht Abſchied genommen

Noch einmal die Hand RNein ich halte dich nicht

Du W JungeJch ſeh dich ich fühl dich ich ſpreche ja nicht
Jch meiſt re die bebende Zunge
Nun ziehſt du dahin und ich bleibe zurück
Muß ohne dich weiterleben
Aus den Augen leuchtet dir edelſtes Glück
Wie du ſelbſt es mir immer gegeben

Du opferſt dich willig dem Vaterland
Du fürchteſt den Tod nicht nicht Wunden
Jn dir iſt ein heiliges Feuer entbrannt
Das ſchaudernd ich hab mitempfunden

Jch hielt dich als Gott dich mir hatte geſchenttAls wollt ich dich nimmer laſſen
Heut halt ich dich nicht weil es Gott ſo gelenk
Jch kann es mit Mühe nur faſſen
So zieh denn mein Junge von Siege zu Sieg
Wie du hoffeſt in heißem Verlangen
Und kehrſt du heim aus dem heiligen Krieg
Will mit Stolz ich dich zärtlich umfangen
Und kehrſt du nicht heim dann klage ich nicht
Dann wart ich voll Demut im Stillen
Bis zum eigenen Tod bis zum jüngſten Gericht
Und füge mich Gottes Willen

Wenn aber dann an dem jüngſten Tag
Der große Weckruf erklungen
Dann weiß ich iſt meine erſte Frag
Nach meinem geliebten Jungen

v

Kirchliche Nachrichten
St Stephanuskirche Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde

mit Abendmahl Paſtor Meinhof

hetzte Depeſchen
Belgiſche Mordwerkzenge

Berlin nicht amtlich 15 Septbr Wie eine höhere
deutſche Kommandobehörde berichtet hat man bei belgiſchen
Franktireurs Stockgewehre und Stockſchirmgewehre vorge
funden Der erwähnten Behörde iſt eines der vom Feinde
genommenen Stockgewehre vorgelegt worden Es iſt etwa
80 Zentimeter lang und kann durch einfachen Druck auf einen
Knopf abgefeuert werden Die heimtückiſche Art dieſer Waffe
entſpricht durchaus dem Weſen derer die ſie benutzen Wir
hoffen deshalb daß unſere Truppen ein ſcharfes Augenmerk
auch auf ſcheinbar harmloſe Gegenſtände in der Hand der
fanatiſierten Belgier richten werden

Kämpfe in den britiſchen Kolonien

W B Berlin 15 September
Nach einer unbeſtätigten Meldung des Reuterſchen

Bureaus aus Livingſtonia vom 14 d M fiel eine deutſch
oſtafrikaniſche Schutztruppenabteilung am 5 September in
Britiſch Nord Rhodeſia ein und griff die Niederlaſſung Aber
corn an Der Angriff wurde zurückgeſchlagen Am 6 Sep
tember wurde wieder geſchoſſen ohne daß ein regelrechter
Angriff erfolgte Am 9 September eröffneten die Deutſchen
ein Feuer mit leichten Feldgeſchützen die durch Maſchinen
gewehre zum Schweigen gebracht wurden Die Deutſchen
verließen ihre Stellung und befanden ſich in der Nacht 15
Meilen öſtlich von Abercorn Leutnant Mac Carthy machte
mit 90 Mann und einem Maſchinengewehr einen nächtlichen
Eilmarſch und verfolgte den Feind bis an die Grenze

Eine weitere Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
Nairobi vom 12 d M berichtet über Kämpfe an der Grenze
von Britiſch Oſtafrika und von Nyaſſaland Eine deutſche
Abteilung überſchritt die Grenze bei Mohoru am Viktorig
ſee und beſetzte Karungu Sie rückte gegen Kiſii vor Eine
andere deutſche Abteilung die nach dem TſavoFluß vor
gerückt war hatte mit Truppen aus Bura und Mtoloandei
ein Gefecht Einzelheiten ſind noch nicht bekannt

Jn Nairobi eingetroffene engliſche Verwundete berich
ten daß die Engländer in einem heftigen Feuer deutſcher
Maſchinengewehre geſtanden und einen Bajonettangriff ge
macht hätten um die Maſchinengewehre zu nehmen Der
Angriff ſei jedoch mißglückt

Der Widerhall der engliſchen Brandreden
Wien 15 Sept Die Arbeiterztg ſchreibt zu den Reden

Lord Beresfords und Curzons Wir dürfen nicht überhören
was dieſe edſen Lords hoffen und prophezeien denn aus dieſen
brutalen gehäſſigen Reden erkennen wir was die Zukunft
des deutſchen Volkes wäre wenn die Gegner ſiegen und
triumphieren könnten

Herr Joffre beinahe getroffen
Mailand 15 September

Das Pariſer Journal bringt in ſeiner in Lyon er
ſcheinenden Ausgabe die Nachricht daß der Generaliſſimus
Joffre in den letzten Tagen beinahe von einer deutſchen
Granate getroffen worden wäre Er ſei nur durch die
Geiſtesgegenwart des Chauffeurs gerettet worden der das
Automobil mit der größten Schnelligkeit von dem Platze wo
die Granate krepieren ſollte fortgebracht habe

Ein intereſſantes Verbot
Rom 15 Septemver

Die Zulaſſung italieniſcher Zeitungen in Frankreich iſt
jetzt allgemein verboten Ausgenommen von dem Verbot
bleiben bezeichnenderweiſe der Meſſagero Rom und
Secolo Mailand

Die noch zugelaſſenen Zeitungen ſind die am meiſten
deutſchfeindlichen Bezeichnend iſt auch daß nicht einmal der
Corriére della Serra mehr geſtattet iſt

Zur Homerulebill
London 15 September

Jnm Oberhauſe wiederholte geſtern der LordGeheim
ſiegelbewahrer Marquiff of Crewe die Erklärung des Pre

mierminiſters Asquith über die Homerule und verſprach daß
eine Abänderungsbill eingebracht und erledigt werden folle

bevor die Homerulebill in Kraft trete
London 15 September

Jm Unterhauſe erklärte Asquith daß die Regierung be
abſichtige zur Veratung der Homerulebill und der Bill be
treffend die Trennung der Kirche vom Staat in Wales zu
ſchreiten er werde aber einen Geſetzentwurf vorlegen die
Ausführung dieſer Maßnahmen für 12 Monate oder wenn
der Krieg länger dauern ſollte für länger hinauszuſchieben

Bei Lemberg
WTB Wien 15 Sept Der frühere Kriegsminiſter

Freiherr von Schönaich ſchreibt in der Neuen Freien Preſſe
zur gegenwärtigen Kriegslage im Weſten Wir ſtehen in
Galizien im Kampfe mit nahezu doppelter numeriſcher
Ueberlegenheit Wir wurden in harten Kämpfen nicht ge
ſchlagen ſondern haben uns trotz der Ungunſt der Lage noch
immer nach freiem Entſchluß vom Gegner unbeläſtigt auf
ſehr kurze Strecken zurückgezogen immer von neuem den
Kampf aufnehmend Jnnerhalb eines Monats hat die Armee
von der faſt keiner je einen ernſtlichen Krieg erlebte die
ſen Mangel an Kriegserfahrung behoben und ihren Helden
mut nicht glänzender beweiſen können Die numeriſche
Ueberlegenheit können wir kaum ausgleichen Aber der
Kampfesmut unſerer Truppen hat ihre Leiſtungen bedeutend
erhöht und den unſeres Gegners ohne deſſen Tüchtigkeit in
Zweifel zu ziehen bedeutend gemindert Das gibt einen
Ausgleich in den Chancen des Krieges den wir Nichtkämpfer
mit Genugtuung begrüßen müſſen Der Kriegsbericht
erſtatter der Zeit meldet daß die Armeen Dankls und
Auffenbergs ſich mit der Hauptarmee vereinigt haben

Aus Mexiko
Frankfurt a 15 Sept Die Frankf Ztg meldet

aus New York General Villa verlangte energiſch Carranza
ſolle die Vereinigten Staaten auffordern Veracruz zu
räumen Carranza verhandelt mit dem Vertreter des Präſi
denten Wilſon Im Staate Puebla ſind offenbar ernſte Un

ruhen ausgebrochen
e

Handel Gewerbe und Verkehr
Die Leipziger Michagelismeſſe hat am Montag programm

mäßig ihren Anfang genommen Beſtimmte Zahlen über die Be
teiligung der Käufer und Verkäufer laſſen ſich noch nicht geben
da infolge der behinderten Verkehrsverhältniſſe manche Teil
nehmer erſt in den nächſten Tagen in Leipzig eintreffen Be
ſonders ſtark ſind die Spielwareninduſtrie die Porzellan und
Glaswarenbranche ſowie die Metallwarenbranche vertreten Man
bofft daß ſich in täglichen Gebrauchsgegenſtänden und in Weih
nachtsartikeln ein gutes Geſchäft entwickeln wird

Glacélederbörſe Leipzig 14 Septbr Die heute hier
abgehaltene Glacelederbörſe wies ſchwächern Beſuch auf als ſonſt
Jn der Ausſprache der erſchienenen Jntereſſenten wurden die
Lage und die Ausſichten als unklar bezeichnet Die geſamte Leder
handſchuhbranche W infolge der durch den Krieg unter
brochenen Ein und Ausfuhr Einige Fabrikanten waren nur in
ſofern mit Aufträgen bedacht als ſie ſich mit der Militärlieferung
zu beſchäftigen hatten und mit Lieferung von Rohfellen beauf
tragt worden waren

Salzbergwerke Nenuſtaßfurt und Neuſtaßfurt II Der Vorſtand
teilt u a mit daß der Verſand von Kalierzeugniſſen ſich in den
kommenden Monaten vorausſichtlich auf das Jnland und die
wenigen benachbarten neutralen Länder beſchränken wird Es
ſei deshalb zu hoffen daß der Betrieb in beſchränktem Maße auf
recht erhalten werden kann Der Eingang der Außenſtände habe
eine ſchwere Stockung erfahren Der Aufſichtsrat hat daher be
ſchloſſen bis auf weiteres von der Verteilung einer Ausbeute
abzuſehen

BaumwollSpinnerei Mittweida Akt Geſ Die Verwaltung
hatte vor Ausbruch des Krieges beſchloſſen von dem Reingewinn
20 Proz i V 22 Proz Dividende zu verteilen und 9657 Mk
auf neue Rechnung vorzutragen wodurch ſich der vorjährige Vor
trag auf 392 394 Mk erhöht hätte Jm Geſchäftsbericht bemerkt
jedoch die Verwaltung daß der inzwiſchen ausgebrochene Krieg
nach Lage der Verhältniſſe dazu führen müſſe der Generalver
ſammlung andere Vorſchläge bezüglich der Verwendung des Rein
gewinnes die eine Ermäßigung der Dividende und einen größeren
Vortrag im Auge haben zu unterbreiten

Rheiniſch Weſtfäliſches Kohlenſyndikat Am 18 d Mts
findet eine Beiratsſitzung des Syndikats ſtatt in der unter anderem
die Feſtſetzung der Richtpreiſe für vHochofenkoks und
Kokskohlen für das Winterhalbjahr 1914/15 erfolgen Jm
Anſchluß daran wird eine Zechenbeſitzerverſammlung abgehalten
die die Feſtſetzung der Beteiligungsanteile in Kohlen Koks und
Briketts für Oktober vornehmen wird

Jnſolge des Krieges mit England ſind erneut Beſtrebungen
im Gange die Rauchwarengauktionen von London nach
Deutſchland zu ziehen

Die Verkaufsſtelle für Vleifabrikate ermäßigte die Verkaufs
preiſe um 3 Mk auf 52 Mk Grundpreis pro Doppelzentner

Waren und Frocdtalkkte
Getreiats e

Berlin 15 September Weizen test loko 235 2339 Roggen
fest loko 216 50 201 Hater tein 10k0 215 227 mittel 213 24
etwas tfoster Mais toest 203 214

Bei geringem Geschäft waren die Preise für Lokogetreide gu
behauptet Besondere Anregungen lagen nieht vor

Leipeaiger Produktenhöree
Eigener Drahstberieht

Lokopreise vom 1b Soptember mittags 1 Uhr
Die Preise Verstehon sich in Mark frei Leipzig gegen bar

Zahlung
Weizen per 1000 kg netto inländ 233 239 bzB argent

hzB Cansas russisch 2B ManitobbB märkischer bz2B Tendenz foest
Roggen poer 1000 kg netio in ländischer 218 220 preuss

neuer Vosener russ Tendenz tost
Gorste per 1000 kg netto Braugersto 213 220 Saulgerstor

Kahl und PFuttergerste losenor
ondonz

Hater per 1000 kg notto alter nouer4 Tendenz bebpt
Mars per 1000 kg vetto amerik runder

inquantin 22h 220 nouor Galizier
aps kuchen per 100 kg uetto 15 59 16 00
ob Hhoas bar 100 ku nett 72 60 nom B behpt

ne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten J V
Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäfſtsſtelle der Saale Zoitung ni

an einzelne Redakteure zu richten

g
Jnfa
wir
für
darq
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